ih Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
bur Piennig pränumerando; 
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täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorne 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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| Freitag den 13. Dezember 1669. 


VII. Jahrg. 


n — 
E. 
in Weißbuch über die Schweineeinfuhrverbote 
Wade weſtlichen Viehſperren gegen Deutſchland iſt geſtern 
1 ausgegeben worden. Der erſte Abſchnitt deſſelben bezieht 
uf das deutſche Schweineeinfuhrverbot gegen Dänemark, 
Kappen und Norwegen. Seit Auguſt d. J. find neue Er⸗ 
dan, Ben unter dem ſchwediſchen Borſtenvieh nicht bekannt ge⸗ 
| um N. Ein Erlöſchen der Seuche läßt ſich jedoch hieraus noch 
delt ſchließen. Es wird vielmehr zunächſt noch das Ergebniß 
af t Beobachtungen abzuwarten ſein, denn der bisherige Ver⸗ 
fat der Schweinepeſt in Schweden hat wiederholt ähnliche 
Biyenteie Perioden aufzuweiſen, nach denen die Krankheit doch 
Ae zum Ausbruch gekommen iſt. In Dänemark war bis 
lun September d. J. die Annahme verbreitet, daß das ganze 
eich als von der für die Schweinebeſtände verderblichen 
hat de ſo gut wie befreit anzuſehen ſei. Bei dieſer Sachlage 
er Nachricht, welche anfangs Oktober nach Kopenhagen ge: 
8 daß in der Nähe von Roeskilde wiederum neue Fälle 
Im chweinediphtheritis vorgekommen ſeien, einen beunruhigen⸗ 
45 druck hervorgerufen. Sobald die Behörden davon 
0 ME erhalten, wurden Sachverſtändige nach dem Seuchen⸗ 
An dem Gute Frydendal geſandt, die dort nach Vorfinden der 
damen von Diphtheritis (Geſchwüre in den Gedärmen) 
lee Schweine und Ferkel tödten ließen. Es ſcheint den 
en Behörden gelungen zu ſein, einer Verbreitung der 
5 1 von vornherein ſo wirkſam entgegenzutreten, daß der 
woes duden aler Fall zunächſt nur als ein vereinzelter erachtet 
N wei ann. Die milzbrandartige Roſe unter den däniſchen 
3 Nebeftänden hat im Vergleich zum September im Oktober 
abgenommen. 
uf, zweite Abſchnitt umfaßt die Aktenſtücke betreffend das 
garn Schweineeinfuhrverbot gegen Rußland, Oeſterreich⸗ 
N em und die Hinterländer Defterreich-Ungarns. Den Anſtoß 
. n e Erlaß des diesſeitigen Verbots der Einfuhr von leben⸗ 
weinen aus Rußland, Oeſterreich-Ungarn und deſſen 
U ndern gab das engliſche allgemeine Verbot der Vieh⸗ 
hege aus Deutſchland. In der dem Einfuhrverbotentwurf 
‚0 le enen Denkſchrift ſind, gleich den früheren Seuchen⸗ 
10 1 ppungen, auch diejenigen Seuchenfälle, welche die jüngſte 
ae Sperre veranlaßt haben, nach dem Ergebniß der hier- 
0 Ahrangeſtellten Ermittelungen auf Schweinetransporte zurück⸗ 
gen, die von Oeſterreich her auf den am 5. März d. J. 
daß daberg abgehaltenen Viehmarkt aufgetrieben worden ſind. 
Ing, beterinären Verhältniſſe Rußlands dauernd ungünftige 
u ima als notoriſch gelten. Ebenſo hat in Rumänien, das 
a en hi Big große Mengen von Schweinen nach Oeſterreich und 
lage ler nach Deutſchland entſendet, die Maul- und Klauen⸗ 
de im Laufe dieſes Jahres zeitweilig eine Beſorgniß erre⸗ 
Hy elt Ausdehnung erreicht. Unterm 26. Oktober wird mitge⸗ 
fa w aß es bisher nicht in allen Theilen des Reiches gelun⸗ 
fit AU, die weitere Verbreitung der Seuche zu hindern. In 
kb, 15 Schriftenwechſel mit der jähfifhen Regierung ſtellt der 
Ann Mler als leitenden Geſichtspunkt hin, daß nur von einer 
ir, n und nachhaltigen Einfuhrſperre gegen diejenigen Län⸗ 
Nelg aus denen die Seuche zu uns herübergeſchleppt und in 
g u fie gerade jetzt in einen ungewöhnlich bedrohlichen Um⸗ 
n verbreitet iſt, ein Erfolg zu erwarten und demgemäß die 
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Schlechter Leumund. 
5 Kriminalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 
* 8 (Nachdruck verboten.) 
5 N (4. Fortſetzung.) 

N N dem Bureau warf er ſich auf einen Seſſel und bedeckte 
ah ah de, Geſicht mit den Händen, während Weller das kleine 
ul 8 mit gleichmäßigen Schritten durchmaß. 
ener Sendler blieb auf der Schwelle ſtehen und blickte er⸗ 
100 90 die beiden. 

10 a 5 as iſt geſchehen?“ ſagte er erſchreckt. 
, 


bei 


175 „Ein Unglück im 

19 00 due, Ja, ein Unglück im Geſchäft,“ erwiderte fein Afjocie und 

10% Pete auf den Buchhalter, dann legte er mit kurzen kalten 

990 E 8 den Sachverhalt dar. 

10 Wen ler zuckte zuſammen und ſtarrte Hügel mit weitaufge⸗ 
lugen an. 

1 Mein Gott! Das — das iſt ja unmöglich! Hügel ſprechen 

Bel) Nite „oben Sie da gethan? Eine Malverſation — Sie — 
ö as gedacht!“ 

15 A „Nachdem man ihm mit freundſchaftlicher Gnade an die 

100 Sn tlegangen iſt,“ murmelte Weller mit einem bittern Lächeln. 

5 Faber — es iſt ja nicht wahr!“ ſchrie Hügel verzweifelt auf. 

ro 

10 Kinanon, als wage er es nicht, ſich ein beſtimmtes Urtheil 

120 5 

10% | Veller trat wieder an den Buchhalter heran. 

900 np Ügel, ich ſagte Ihnen bereits, es giebt vielleicht noch einen 

1000 1105 „von welchem aus wir Ihr Vergehen mit verhält⸗ 

Ver Milde zu beurtheilen vermöchten,“ ſagte er mit leiſer 

weer Stimme. „Sie haben in einem Augenblick, wo die 


Gelde ausgeſtreckt, um Ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 


hahn Ihren klaren rechtlichen Blick trübte, die Hand 


Ertheilung von Einfuhrdispenſen auf das Maß des unumgäng⸗ 
lich Nothwendigen zu beſchränken ſei. Eine eingehende Dar⸗ 
ſtellung erfahren insbeſondere die Zuſtände der Steinbrucher 
Maſtviehanſtalt, wo bis zum 6. Dezember ein nennenswerther 
Rückgang der Zahl der erkrankten Schweine nicht zu konſta⸗ 
tiren war. 

Der dritte Abſchnitt behandelt die engliſche Viehſperre gegen 
Deutſchland und die ſogenannte Schleswig⸗Holſtein⸗Ordre, der 
vierte Abſchnitt die franzöſiſche, belgiſche und niederländiſche 
Viehſperre gegen Deutſchland. Aus den Schriftſtücken geht her⸗ 
vor, daß die deutſche Regierung eifrig bemüht geweſen iſt, eine 
Aufhebung der gegen Deutſchland verhängten Sperren herbei⸗ 
zuführen und die betheiligten Regierungen über die deutſcher⸗ 
ſeits ergriffenen Sicherheitsmaßregeln zu beruhigen. Das Weiß⸗ 
buch enthält ferner mehrere Gutachten des kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamtes und veterinärärztlicher Autoritäten. Die neueſte 
Monatsüberſicht über den Stand der Maul- und Klauenſeuche 
Preußen läßt eine erhebliche Abnahme der Seuche erkennen. 


Von der Bergarbeiterbewegung. 

Wie verſchiedene Zeitungen berichten, hat der aus dem 
weſtfäliſchen Grubenbezirk nach Berlin zurückgekehrte Abgeordnete 
Dr. Hammacher ſich nicht gerade zuverſichtlich über die Lage 
ausgeſprochen. Trotz des unleugbar großen Entgegenkommens 
der Grubenverwaltungen ſei die Erregung unter der Arbeiter- 
ſchaft eine ſehr ſtarke und die Gefahr eines Generalſtreiks ſei 
noch nicht als beſeitigt anzuſehen. Inzwiſchen iſt telegraphiſch 
gemeldet, daß der bekannte Streikführer, Bergmann Schröder, 
einer der Gemaßregelten, ſich am Montag auf der Dortmunder 
Zeche „Kaiſerſtuhl“ behufs Wiederanſtellung meldete und den 
ſofortigen Beſcheid erhielt, er ſei von Dienſtag an wieder auf⸗ 
genommen. Augenſcheinlich hat Herr Schröder einen ſolchen 
Beſcheid nicht erwartet — wohl auch nicht gewünſcht; dennoch 
aber ſoll dieſes außerordentliche Enigegenkommen der genannten 
Zeche ſehr beruhigend auf die übrigen Bergleute gewirkt haben, 
ſodaß man hoffen darf, dieſelben werden von nun an ſich fried⸗ 
licher geſinnt zeigen. — Auch in den niederſchleſiſchen Berg⸗ 
revieren gährt es. Zwar erklären die Arbeiter, daß ſie ſich von 
den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleuten nicht ins Schlepptau nehmen 
laſſen wollten, dort möge man den Kampf allein durchfechten; 
aber man weiß, daß die beſonnenen Elemente im Augenblick 
des Kampfes ſelbſt ſtets zurückgedrängt und terroriſirt werden. 
Die ſchleſiſchen Bergleute führen Klage, daß einige Grubenver⸗ 
waltungen ihre Verſprechungen nicht gehalten, daß u. a. an 
einzelnen Stellen ſtatt der verſprochenen Lohnerhöhung von 
10 pCt. nur 5 pCt. gezahlt würden. Die Arbeiter wollen nun 
ihre Forderungen, deren hauptſächlichſte in dem Verlangen einer 
achtſtündigen Arbeitszeit und in der Einführung wöchentlicher 
Abſchlagszahlungen beſtehen, im Laufe dieſer Woche den Gruben⸗ 
beſitzern mittheilen und zugleich erklären, daß im Fall der Ab⸗ 
lehnung am 1. Januar 1890 der Generalſtreik proklamirt 
werden ſoll. 

Volitiſche Tagesſchau. 

In allen Wahlkundgebungen pflegt bekanntlich die deu tſch⸗ 

freiſinnige Partei ſich als beſondere Schutztruppe für 


kommen; Sie wollten vielleicht das Vermögen Ihrer Mutter 
durch eine neue Operation zurückgewinnen, und dieſe iſt eben 
gleichfalls fehlgeſchlagen. Ich erblicke in Ihnen auch keinen 
gemeinen Betrüger, keinen Defraudanten, ſondern nur einen 
ſchwachen Menſchen, der ſich von der Verblendung hinreißen 
ließ, die das Verhängniß aller Spieler iſt. Sie haben uns neu⸗ 
lich durch ein halbes Geſtändniß bereits vorbereitet auf das, 
was kommen mußte, oder Sie hofften vielleicht noch in dieſen 
Tagen das Manko erſetzen zu können — der vom Spielteufel 
Beſeſſene baut ja ſeine Hoffnungen noch auf einer Nadelſpitze 
auf. Nun aber ſehen Sie ja, daß keine Beſchönigung, kein 
Auskunftsmittel mehr möglich iſt. So thun Sie alſo das Einzige, 
was Ihnen noch übrig bleibt: bekennen Sie! Ich für meinen 
Theil geſtehe Ihnen, daß ich in dieſem Falle nochmals Gnade 
für Recht ergehen laſſen will. Auch Herr Sendler wird, wie ich 
ſeine Güte, ſein Wohlwollen für Sie kenne, ſchon aus Rückſicht 
für Ihre brave bedauernswerthe Mutter, die gewiß keine Ahnung 
von dieſem Fehltritt hat, meinen Entſchluß theilen. Sie ſcheiden 
aus unſerem Hauſe und wir werden keine behördliche Anzeige 
erſtatten, ja wir wollen Ihnen ſogar ein anſtändiges Zeugniß 
ausſtellen, denn ich bin vollkommen überzeugt, daß Sie aus 
dieſem Vorfalle die beſte Lehre für die Zukunft ziehen und die 
Bahn des Rechtlichen nicht wieder verlaſſen werden.“ 

Sendler nickte bei jedem Satze beſtätigend mit dem grauen 
Haupte. Hügel lag mit den Armen auf ſeiner Stuhllehne und 
ſchluchzte wie ein kleines Kind. 

„Aber jetzt — bekennen Sie!“ 

Leopold hob das thränenbedeckte Geſicht empor und blickte 
flehend auf den Chef, ſeine Finger waren in die zerrauften 
Haare gekrallt, ſein ganzer Körper zitterte konvulſiviſch. 

„Herr Weller, Sie ſind ja ſo gut — ſo großmüthig — 
ich weiß, daß Sie ja nur nach dem Schein urtheilen, der wirk⸗ 
lich wider mich zeugt — aber — ich habe keinen Beweis, kein 
5 — ich kann Ihnen nur ſchwören, daß ich unſchuldig 

in 3 


die Unantaſtbarkeit der deutſchen Verfaſſung anzupreiſen. Sonder⸗ 
bar nimmt es ſich deshalb aus, daß der Abgeordnete Schrader 
in der Dienftagfigung des Reichstages, in welcher er für ein⸗ 
heitliche deutſche Briefmarken eintrat, ſich äußerte: „Daß Bayern 
und Württemberg in der Verfaſſung Reſervatrechte haben, iſt 
kein Grund, immer daran feſtzuhalten. Wenn eine Beſtimmung 
der Verfaſſung mit den allgemeinen Zwecken nicht mehr im Ein⸗ 
klang iſt, dann kann ſie abgeändert werden.“ — In 
einer freiſinnigen Verſammlung zu Königsberg i. Pr. erklärte 
der Stadtrath Hagen: „Die freifinnige Partei bekämpft gleich 
entſchieden die Politik der Kartellparteien, als die Gefahr der 
Gegenwart, wie die der Sozialdemokraten, als die Gefahr für 
die Zukunft.“ Daß man, wie es der Freiſinn mit der Sozial⸗ 
demokratie hält, jemanden bekämpft, indem man ihn kräftigt, 
daß man eine Gefahr erkennt und doch zu deren Wachsthum 
beiträgt, iſt ebenfalls ein Zug echt freiſinniger „Prinzipientreue“. 
Allerdings iſt man längſt berechtigt, ſolche pathetiſche Betheuerungen 
der freiſinnigen Gegnerſchaft gegen die Sozialdemokratie für pure 
Schmeichelei zu nehmen. 

Die in der deutſchfreiſinnigen Partei ſchon lange 
beſtehende Oppoſition gegen die Politik, die Taktik, die Führung 
der Partei — die bekanntlich nach der Niederlage der Deutſch⸗ 
freiſinnigen bei den letzten preußiſchen Landtagswahlen in ihrer 
Preſſe offen ausbrach, dann aber wieder zum Schweigen gebracht 
wurde — iſt ſoeben auf einem deutſchfreiſinnigen Parteitag für 
Hannover, Bremen und Oldenburg, der in Oldenburg abge⸗ 
halten wurde, in bemerkenswerther Weiſe zum Ausdruck ge⸗ 
kommen. Ein Mitglied der Reichstagsfraktion, das allerdings 
das Mandat nicht wieder annehmen will, der Vertreter von 
Bremen, Profeſſor Bulle, hat den Muth gehabt, der in der 
Partei beſtehenden Unzufriedenheit Worte zu leihen. In ſeiner 
Rede verlangte Herr Bulle Bekämpfung der Sozialdemokratie 
— während die deutſchfreiſinnige Parteileitung das Zuſammen⸗ 
gehen mit den Sozialdemokraten vorbereitet, und machte nament⸗ 
lich den Vorſchlag einer neuen Parteibildung. Wenn 
Herr Bulle auch heftig bekämpft wurde, ſo bleibt ſein Auftreten 
immer ein deutliches Anzeichen für den Verfall der deutſchfrei⸗ 
finnigen Partei. 


Die mit Emin Paſcha in Sanſibar angekommenen Mann⸗ 
ſchaften haben ſich am Dienſtag nach Mombaſa eingeſchifft, um 
dort die Ankunft des vom Khedive zu ihrer Abholung abge⸗ 
ſendeten Dampfers zu erwarten. 0 


Am Sonntag hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die 
deutſche Schutztruppe in Oſtafrika unter Lieutenant Schmidt 
Buſchiri abermals angegriffen. Letzterer entkam durch Flucht. 
Der Verluſt der Aufſtändiſchen iſt 28 Todte, während die 
Deutſchen drei Verwundete haben. 

Wie die Wiener Preſſe meldet, ſollen in den nächſten 
Tagen die Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und 
der ungariſchen Regierung über die Valutaregulirung 
beginnen. Die ungariſche Regierung ſchlägt vor, die Franks⸗ 
währung einzuführen, die Salinenſcheine zunächſt in Cirkulation 
zu belaſſen und nur die Hälfte der Staatsnoten einzuziehen, ſo 
daß für die Valutaanleihe ein Betrag von ungefähr 400 Mill. 
ausreichen würde. f 


Weller wandte ſich unmuthig ab und näherte ſich ſeinem 
Kompagnon. 

„Was meinen Sie, 
wortung?“ 

„Herr Hügel, ich kann Ihnen nur dringend empfehlen, 
ſich die Worte meines Freundes und Aſſociéss zu Gemüthe zu 
führen!“ 

Leopold lachte ingrimmig auf und ſchüttelte den Kopf. 

„Ah — Sie können mir nicht glauben! Und — ich ſtehe 
ſchutzlos da! Aber — was fällt mir da ein! — bitte, ziehen 
Sie doch bei dem Bankhauſe, durch welches ich meine geringfügi⸗ 
gen Spekulationen betrieb, Erkundigungen ein; man wird Ihnen 
dort über den ganzen Umfang meiner Operationen Bericht er⸗ 
ſtatten. Es muß daraus hervorgehen, mit welchen kleinen 
Summen ich gearbeitet habe — eben mit dem geringen Kapital, 
das mein Vater als Erbe hinterließ.“ 

„Hm,“ meinte Weller, „Sie werden doch ſelbſt einſehen, 
daß das kein genügender Beweis iſt, denn Sie könnten ja 
11550 805 unter fremdem Namen an anderen Orten ſpekulirt 
haben.“ 

„Aber ſeine Gläubiger müßten ihn doch kennen,“ wandte 
jetzt Herr Sendler leiſe ein, „oder er müßte doch noch einige 
der Papiere bei ſich haben, wenn er die Werthe direkt ankaufte. 
Man muß wenigſtens alles thun —“ 

„Gut, er ſoll nicht ſagen, wir hätten blos einen Grund 
wider ihn vorgebracht,“ ſagte Weller mit einem plötzlichen Ent⸗ 
ſchluſſe. „Es ſoll ſofort eine Hausunterſuchung durch den Amt⸗ 
mann bei ihm vorgenommen werden!“ 

Hügel zuckte bei dieſen Worten jäh zuſammen und ſprang 
auf, während Weller ſchon nach der Klinke griff, um den Haus⸗ 
diener herbeizurufen. Leopolds plötzliche Bewegung konnte den 
beiden Chefs nicht entgehen. 

„Ah, ſehen Sie!“ rief Ferdinand haſtig. 
Sie da auf?“ 

„Weil — weil ich an meine arme Mutter denke,“ ſchluchzte 


Herr Sendler, zu dieſer Verant⸗ 


„Warum fahren 
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Den ſtatiſtiſchen Mittheilungen des ungariſchen Eiſen⸗ 
bahnamtes zufolge hat die Einführung des Zonentarifs auf 
den ungariſchen Staatsbahnen als Reſultat ergeben, daß in der 
Zeit vom 1. Auguſt bis Ende November um 2 700 000 
Perſonen mehr befördert wurden als im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres, und daß in derſelben Zeit um 681 000 Gulden mehr 
eingenommen wurden. 

Eine Kundgebung der Antiſklavereikonferenz in 
Brüſſel ſpricht Stanley das gerechte Mitgefühl mit den Leiden 

und Gefahren aus, denen der Forſcher getrotzt habe, und ſendet 
demſelben die aufrichtigſten Glückwünſche. Die Konferenz würdige 
den neuerlichen großen Dienſt Stanleys und bitte denſelben, 
Emin die Sympathien der Konferenz auszudrücken, der pflicht⸗ 
treu ſo lange ſeinen gefahrvollen Poſten behauptet habe. Schließ⸗ 
lich ſpricht ſie die beſten Wünſche für die Wiederherſtellung 
Emins aus. 

Das Befinden des Prinzen von Wales erfüllt die 
königliche Familie mit größter Beſorgniß. 

Der drohende Streik der Südlon don er Gas arbeiter 
nimmt eine bedenkliche Geſtalt an, da die Unionsvorſtände der 
Kohlenträger, Schiffsheizer und Matroſen beſchloſſen haben, die 
Kohlenzufuhr nach London zu lähmen, und Burns die Leitung 
ablehnt. ’ 

Der ſpaniſche Marineminifter hatnun wirklich feine 

Demiſſion eingereicht; er wird wohl bis zur Umbildung des 

Kabinets noch auf ſeinem Poſten verbleiben. 


Wie der „Pol. Korr.“ aus Belgrad berichtet wird, be⸗ 


ſchloß am Montag der Miniſterrath die Löſung des Vertrages 
mit der Anglobank und die Uebernahme des Salzmonopols in 
die Staatsregie von Mittwoch ab. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: In letzter Zeit 
find einige hundert der bei dem Ausbruch von Unruhen nach 
Athen und dem Piräus geflüchteten kretenſiſchen Familien frei⸗ 
willig nach der Heimat zurückgekehrt, wodurch die böswillig ver⸗ 
breiteten Nachrichten über die Unſicherheit auf Kreta und die 
ſchlechte Behandlung der Chriſten ſeitens der türkiſchen Einwohner 
und der türkiſchen Behörden widerlegt werden. 

Die braſilianiſche Kaiſerfamilie wird am 29. 
d. M. in Paris eintreffen. 

Die Zahl der aus Braſilien ausgewieſenen Jeſuiten ſoll 
3000 überſteigen. 


träge wurden mit großer Majorität abgelehnt; ebenſo ein 1 2 7 
eſtell⸗ 


(Initiativanträge. 
Reich. 
erlin, 11. Dezember 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete heute Vormittag mit 
dem Chef des Civilkabinets, Wirklichem Geheimen Rath Dr. von 


Lucanus, dem Miniſter des königlichen Hauſes von Wedell und 
mit dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 


) 


tödten wird!“ 
„Hätten Sie das früher bedacht, dann wäre es der armen 
Frau erſpart geblieben. Sie haben ja auch, geſetzt den Fall, 
daß Sie ſchon wahr ſprächen, durch das Spekuliren mit Ihrem 
Kapital ſehr wenig Rückſicht auf ſie genommen. Das war Leichtſinn, 
und Leichtſinn trieb Sie jetzt auch zu dieſer bedauerlichen 
Defraudation. Daſſelbe Motiv bildet die Kette zwiſchen den 
Stationen, die Ihr Sittlichkeitsgefühl durchmachte, ehe Sie auf 
den letzten Standpunkt kamen. Fragen Sie den nächſtbeſten 
Kaufmann, ob er nicht in jedem leichtſinnigen Spekulanten die 
pſychologiſche Erklärung Ihres Vergehens findet. Und ein leicht⸗ 
finniger Spekulant zu ſein oder wenigſtens geweſen zu ſein, 
mußten Sie ja ſelber zugeſtehen — das hat ſchon einen gewiſſen 
anrüchigen Leumund an Ihre Ferſen geheftet, der Ihnen allein 
ſchon verhängnißvoll werden könnte.“ 
N Leopold wollte etwas erwidern, aber er ſuchte vergebens nach 
Worten. Er fiel nach einem mühſamen inneren Ringen auf 
ſeinen Stuhl zurück und verſank in verzweifelte Apathie. Sendler 
betrachtete ihn mit einem Gefühl, das aus Grauen und Mit⸗ 
leid gemiſcht war, indeſſen Weller mit einem bedeutſamen Wink 
nach ſeinem Hute griff und hinausging, ohne Verzug die be⸗ 
ae Viſitation im Haufe des Buchhalters vornehmen zu 
laſſen. 

Der alte Kaufherr machte nochmals den Verſuch, den jungen 
Mann zu einem Geſtändniß zu bewegen, aber dieſer blieb ſtumm; 
eine niederdrückende Erſchlaffung, eine ſeeliſche Abſpannung ſchien 
über ihn gekommen, die ſeinen Muth wie ſeine Zunge lähmte: er war 
entſchloſſen, dem Verhängniß ſeinen Lauf zu laſſen, er hatte nichts 
vorzubringen, um denſelben einzudämmen — es mochte geſchehen, 
was da wollte! — 5 

Weller ſuchte den Amtmann Ramberg auf, den Rechts⸗ 
pfleger des Städtchens, und theilte ihm ſehr ſchonend mit, daß 
man einen Verdacht auf den jungen Buchhalter Leopold Hügel 


geworfen habe, einen Verdacht, der durch das Ergebniß einer 


x, Staatsminiſter Freiherrn Lucius von Ballhauſen, hatte eine 
Beſprechung mit dem Geheimen Regierungsrath Mießner und 
empfing den Chef des Generalſtabes der Armee, General der 
Kavallerie und Generaladjutant Graf v. Walderſee, der mit 
einer Einladung zur Frühſtückstafel beehrt wurde. Am Nach⸗ 
mittage gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer nach Berlin zu kommen, 
um Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta zu begrüßen. Am 
Abend findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten im Muſchelſaale 
des Neuen Palais eine größere muſikaliſche Abendunterhal⸗ 
tung ſtatt. 

— Der Kaiſer ſtattete nachmittags der Kaiſerin Auguſta 
einen Beſuch ab. 

— Der Prinzregent von Bayern hat zahlreiche Orden: 
7 Komthurkreuze, 3 Großkreuze, 9 Ritterkreuze erſter und 3 
zweiter Klaſſe des Militärverdienſtordens an preußiſche Offiziere 
verliehen. 

— Der Tod des Grafen zur Lippe war die Folge einer 
Verletzung des linken Zeigefingers, an welche die Roſe kam. 
Der Verſtorbene beſuchte trotzdem den Provinziallandtag zu 
Görlitz. In der Bergmannſchen Klinik erfolgte dann ein raſcher 
Tod durch Blutvergiftung. 

— Abgeordneter Freiherr v. Hammerſtein wird den „Hamb. 
Nachr.“ zufolge in Bielefeld als Kandidat auftreten. 

— Mit der Verweſung des deutſchen Konſulats in Sofia 
iſt an Stelle des abberufenen Legationsrath von Wangenheim 
der Gerichtsaſſeſſor von Wichert betraut worden. 

— Das Finanzminiſterium veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ 
die Kontrolvorſchriften für die ſteuerfreie Verwendung von 
undenaturirtem Branntwein zu heilwiſſenſchaftlichen und gewerb⸗ 
lichen Zwecken. 

— Gegenüber der Meldung von einer angeblich ſehr 
ſchweren Erkrankung des Centrumsmitgliedes, Reichs- und Land⸗ 
tagsabgeordneten Mooren konſtatirt die „Germania“, daß es ſich 
nur um einen kongeſtionären Zuſtand handle, der auch bereits 
nahezu gehoben ſei. 

— Da die Dampfervorlage bis jetzt im Reichstage noch 
nicht eingegangen iſt, ſo wird ſie vor den Weihnachtsferien, 
welche ſpäteſtens am Sonnabend, vielleicht ſchon am Freitag be⸗ 
ginnen werden, nicht mehr zur Verhandlung kommen können. 

— An eine kürzliche Entſcheidung des Reichsgerichts wird 
von mehreren Blättern die Bemerkung geknüpft, daß nach der⸗ 
ſelben ein gerichtlicher Zeugnißzwang in Disciplinarſachen geſetz⸗ 
lich unzuläſſig ſei. Dieſe Darſtellung iſt nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ unrichtig. Der fragliche Beſchluß des Reichsgerichts 
hat, ohne die Zuläſſigkeit des Zeugnißzwanges einer Prüfung zu 
unterziehen, lediglich ausgeſprochen, daß in dem zur Entſchei⸗ 
dung geſtellten Falle, in welchem das Erſuchen einer preußiſchen 
Disciplinarbehörde um Anwendung des Zeugnißzwanges ſeitens 
eines preußiſchen Amtsgerichts abgelehnt war, das Reichsgericht 
zur Entſcheidung über die gemäß § 160 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes eingelegte Beſchwerde nicht zuſtändig ſei. 

Sternberg, 11. Dezember. Der Landtag hat mit 113 
gegen 61 Stimmen die Verſtaatlichung der mecklenburgiſchen 
Eiſenbahnen abgelehnt. 


weiten Brand verurſacht. — Auch in unſerer Gegend wird dur 
Nflege des Wildes die Jagd recht ergiebig. So wurden in der 
Woche auf einer Treibſagd in Nielub an einem Tage von 12 
149 Haſen und 3 Faſanen erlegt. er! 
$ Argenau, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Der Gremzauſſehn $ 
welcher in Gr. Grok jtationirt war, hat ſich in der Nacht von len MR 
zu Sonnabend vergiftet. Was den ſonſt ſo pflichttreuen Bean il 
dieſer That getrieben, iſt noch nicht aufgeklärt. — Dem Arbeiter ‚port 
in Kl. Morin ift in der vorigen Woche das ſechszehnte Kind g jo he 
Da daſſelbe ein Sohn iſt und zwar der ſiebente in einer Reihe, pen 
Bublitz Seine Majeftät den Kaiſer um Uebernahme einer Pat ad 
gebeten. — Heute fand die Stichwahl zwiſchen den beiden 
ordnetenkandidaten Grundbeſitzer Jahn und Fleiſchermeiſter Schulz 
Die Betheiligung der Wähler war eine ſehr ſchwache. Hen 
wurde gewählt. — Hierorts iſt bereits ſeit längerer Zeit der Ba ; 
evangeliſchen Kirche angeregt. Derſelbe iſt nunmehr dringend 80 0 
wendig geworden, da das alte Bethaus immer baufälliger wird. ji 
jetzt ein Theil des Daches eingefallen und der übrige droht nachzu 
— Mit dem kommenden Frühjahre wird auch wiederum eh 
unſeres Marktplatzes gepflaſtert, zu welchem Zwecke bereits geje 
Pflaſterſteine angefahren werden. — Die am Montag den 9. Beef 
von dem hieſigen Oberförſter abgehaltene Treibjagd hatte ein jebr * 
liches Ergebniß, da 76 Haſen erlegt wurden. e 
Flatow, 16. Dezember. (Kaiſerdenkmal.) Die von un 
bürger Kamke in Anregung gebrachte Errichtung eines Kalſer gegell 
und Kaiſer Friedrich⸗Denkmals gebt jetzt ihrer Verwirklichung werden, 3 
Das Denkmal wird in der Fabrik von Gladenbeck-⸗Berlin gegoſſen n 6 14 
Freyſtadt, 10. Dezember. (Eiſenbahn). Wie dem „G. ger bin 
geſchrieben wird, iſt von den Aktionären der Rieſenburger Zu uh 
der Bau einer Bahn von Rieſenburg nach Freyſtadt geplant, WM a wild 
mehr Intereſſenten für ihr Unternehmen zu gewinnen. üchft mreiſen 
eine Kommiſſion in den betheiligten Gütern und Ortſchaften gerte nul 0 
um Erhebungen über die Betheiligung an dem Anbau von und die 
über die koſtenfreie Hergabe von Grund und Boden zur Bahn 
Zeichnung von Geldern zu den Baukoſten anzuſtellen. rordn 
Oſterode, 10. Dezember. (Auszeichnung.) Die Stadt; 2 
haben beſchloſſen, dem Buchdruckereibeſitzer Salewski das Prädi 


älteſter zu verleihen. er Ko 

+ Neidenburg, 10. Dezember. (Diebſtähle.) Der Aliſthe wegel 
aus H. iſt in voriger Woche von der hieſigen Strafkamms A 
ſchweren Diebſtahls unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 


3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Derſelbe hatte denen dart, 
Wilutzki aus M. nachts die verſchloſſene Scheune geöffnet U \ 
eine größere Quantität Roggen entwendet. — Der Obe 


bei dem Zerlegen dreier 
zur Empfangnahme des Leckerbiſſens bereits das Waſſer au 
brodeln ließen. Ein Fuchs konnte den Dieben noch unver 


em 
ſehrt 


nommen werden. ? ſtad g 
Königsberg, 10. Dezember. (Neue Dampfſpritze.) Die Term 
Verwaltung hat für die auf dem Kaibahnhofe zu errichtende 


eine neue Dampfſpritze in Beſtellung gegeben, die ſich jetzt 
dem Transport hierher befindet. 


Tee 


Ausland. 

Wien, 11. Dezember. Wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, 
genehmigte der Handelsminiſter das von der Verwaltung der 
Karl⸗Ludwigbahn vorgelegte Detailprojekt für Legung eines 
zweiten Geleiſes auf der Theilſtrecke Przemysl⸗Lemberg und ver⸗ 
anlaßte die politiſche Begehung. f 

Paris, 10. Dezember. In der Kammer kündigte der Abg. 
Bourgeois eine Interpellation über die Münzkonvention an. Fi⸗ 
nanzminiſter Rouvier erwiderte darauf, die Regierung denke 
nicht im entfernteſten daran, die Konvention zu kündigen. 
Die Beſprechung der Interpellation wurde auf einen Monat 
vertagt. 

— Die Kommiſſion der Kammer hat den von der Regierung 
für die geheimen Fonds geforderten Kredit von 1 600 000 Frks. 
genehmigt. 

Brüſſel, 11. Dezember. Die erſte von dem Antiſklaverei⸗ 
kongreß eingeſetzte Kommiſſion berieth geſtern die ihr unter⸗ 
breitete Vorlage; insbeſondere handelte es ſich um die Be⸗ 
ſtimmungen über die Verpflichtungen der Mächte und um die 
Strafbeſtimmungen gegen diejenigen, die ſich des Handels mit 
flüchtigen Sklaven ſchuldig machen. Zu mehreren Artikeln wurden 
Vorbehalte gemacht oder Abänderungen beſchloſſen. 1 


Hausdurchſuchung beſtärkt oder entkräftet werden könne; kurz, er 
war ſo rückſichtsvoll, Hügel noch immer die gewiſſe Hinterthür 
eines Geſtändniſſes offen zu laſſen, indem er verſchwieg, welche 
gravirende Indizien bereits gegen ihn vorlagen, ſondern immer 
nur von Muthmaßungen ſprach, die dem davon Betroffenen 
noch nicht bekannt ſeien. Der Amtmann, der Hügel perſönlich 
kannte und hochſchätzte, war ſehr frappirt und begab ſich in 
angemeſſener Begleitung unverzüglich nach dem Hauſe der Wittwe 
Hügel, wohin ihm auch Weller ſpäter nachfolgte, nachdem er 
vorerſt ſeine eigene Wohnung zur Beſorgung eines dringenden 
Geſchäftes aufgeſucht hatte. i 

Frau Hügel war nicht wenig konſternirt, als die Amts⸗ 
perſonen bei ihr eintraten und den Zweck ihres Beſuches er⸗ 
klärten. Amtmann Ramberg und der ſpäter hinzukommende 
Weller beruhigten ſie, ſo gut ſie es vermochten, erklärten die 
Prozedur nur als eine leere Formalität, die geheim bleiben ſolle 
u. ſ. w. Die beiden Herren beſchwichtigten ſie mit den abſurdeſten 
Sophismen, während die Gerichtsdiener das Nebenzimmer, die 
gute Stube, einer genauen Viſitation unterzogen. Plötzlich er⸗ 
ſchien der eine der Beamten mit ernſter Miene auf der Schwelle 
157 machte eine bedeutſame Geberde. Weller und Ramberg ſahen 
ich an. 

w Man ruft Sie, Herr Doktor! Gehen Sie, ich will einſt⸗ 
weilen bei Madame Hügel bleiben.“ 

Zwei Minuten ſpäter kehrte der Amtmann zurück und er⸗ 
klärte die Amtshandlung für beendet. Während er ſich von der 
Wittwe empfahl, entging es Weller nicht, daß in ſeiner Miene 
der Ausdruck einer ſchlecht verhohlenen Beſtürzung lag. 

Im Thorwege übereichte Ramberg ſeinem Begleiter ein 
dickes Papierkouvert. 

5 „Das dürfte Ihren Verdacht wohl beſtätigen,“ ſagte er ge⸗ 
preßt. 

Weller zog ein Päckchen hochwerthiger Banknoten aus 
der Papierumhüllung. Es mochten etwas mehr als 10 000 
Mark ſein. (Fortſetzung folgt.) 


Dezember f 15 
ur e 


okales. 
$ Thorn, 12. 


— (Ber fonalveränderung im- Heere). 
Sekondelieutenant à la suite der Armee, kommandirt zur 1 
bei dem Ulanenregiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, zun 
lieutenant befördert. 4 no 

— (Konferenz.) Am Dienſtag Abend trafen die Herre wie Obe 
Miniſterialräthe Dr. Schneider und Kügler aus Berlin, Fra 
regierungsrath Schweder, Schulrath Triebel und Aſſeſſor Paten jet 
Marienwerder kommend hier ein. Geſtern konferirten die rienwe 15 
Sem Landrath Krahmer und reijten abends wieder na Ma van 
zurück. era bahnen 

= (SteuerpflihtigesReineintommender Gifte An 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat das im Steuerſa eſam 
zu den Gemeindeabgaben einſchätzbare Reineinkommen der bahnen 
Staats⸗ und für Rechnung des Staates verwalteten Eiſen 
134 574 970 Mark, feſtgeſetzt. gun 

— Machſtehende Berichtigung) wird uns unter Strasbon 
auf § 11 des Preßgeſetzes zur Aufnahme überſandt: Flreſſe“ 2 2 
10. Dezember. In einer in der Nr. 272 der „Thorner F vetſehes Bu 
20. v. Mis. enthaltenen mit der Vorſchrift „Räuberbande 1 
Nachricht d. d. Strasburg, 17. November heißt es: ie soll in gr 7 

„Wie von anderen Arbeitern angezeigt worden iſt, taſſenen 9 
Dickicht bei Broddidam eine ganze Geſellſchaft von en habe 17 
beitern, namentlich aus Polen, ſick winterlich eingerichtet ich wir. 
in einer größeren Erdhöhle ganz gemüthlich leben. Hier! Ro 
fi auch zwei Straßenanfälle erklaren, welche kürzlich im 
Walde verübt worden ſind.“ a Ermittelt 4 

Dieſe Behauptungen find nach amtlich angeftellten oe. Wa 
thatſächlich unwahr bezw. übertrieben. Es ſind im Rarbowe han 
Broddidam weder Erdhöhlen zur Zeit vorhanden oder Deo: 
weſen, noch haben ſich daſelbſt entlaſſene Arbeiter ins iner 
Polen niedergelaſſen. Vor längerer Zeit nur hatten fich in Hütten 
Gegend des Waldes im hohen Holze Holzſchläger meinen Ruh 
der Erde errichtet, welche ihnen zum Aufenthalte währe 
der Arbeit dienten. Dieſelben waren keineswegs aus 1 
vielmehr Anſiedler aus Bobrowo, die in dieſer Ortſchaf Walde 
Wohnſitz haben und die ſich während ihres Aufenthaltes 55 am 
bare Handlungen nicht haben zu ſchulden kommen lasten 
wenigſten Straßenanfälle. Hinſichtlich der beiden ſolchen 5. 
lich vor dem 17. v. Mts. im Karbower Walde verübt ſei ige voll der 
nur feſtgeſtellt werden können, daß am 5. v. Mts. en auf 
Kontrolverſammlung zurückkehrende angetrunfene Reſen gehalten 
Chauſſee zwiſchen Gaidi und Karbowo ein Fuhrwerk ange eigt 0 
Die Thäter ſind ſehr bald ermittelt und zur Beltrafung 18er 
Der Landraths f 

Dum N Olelber ä 
(Die bezügliche Notiz iſt nicht, wie wir bemerken geselligen“ dr 
nachricht unſeres Blattes, ſondern von uns aus dem „ An. 
nommen. Red.) ember) 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 11. Dez Proleh 
weſend waren 27 Stadtverordnete. Den Vorſitz führ 
Böthke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren eriter Bürg 
Syndikus Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, 


om“ 2 


1 0 fi 
MUT) 


— 


angelegen ſein laſſen, den freundlichen Ei 
den Baulichkeiten find einige Mängel hervorge 
ſich das Dach in einem ſchlechten Zuſtande, 
einrichtungen im übrigen gut find, Stv. Dr. eiſter 1 
ſchlechte Ventilation aufmerkſam, worauf erſter Bürgerm und des 

gegnet, daß die Siechen eine hohe Temperatur Beben aurath 
vorhandene Ventilation ſogar noch verſchließen. Sta umgedeckh 
bemerkt, daß das Dach wahrſcheinlich im nächſten Jahre u bills 5 
müffe, denn es ſei aus ſchlechtem Material mee 4 werks 
Stv. Tilt regt das Anbringen eines elektriſchen L damit das 
Waſſerbaſſin auf dem Boden des Siechenhauſes an, 


m 


E. 


Nht fo häufig überfließe und die Baulichkeiten beſchädige. Stadtbaurath 
Al Schmidt wird die Anregungen der Stv. Szuman und Tilk im Auge be- 
Alten, — Y Die am 23. November vorgenommene Reviſion des ſtädtiſchen 
infenhaujes wies einen Beſtand von 114 Kranken nach. Die Räume 

d zum Theil überfüllt; es wird daher ein Theil der Kranken nach der 
N Nolititation verlegt werden, auch iſt zur Pflege eine neue Diakoniſſin 
berufen worden. Für den Ankauf des Gutes Ollek waren 
erzeit 94 500 Mark bewilligt worden, wovon bis zum 1. Oktober d. J. 
6000 Mark verausgabt find. Die Verzinſung ſtellt ſich nach den bis⸗ 
gen Erfahrungen auf 3,123 Prozent. — 4) Die definitive Abrechnung 
er das gekaufte Grabenland hat einen Geſammtpreis von 180 372 Mk. 
Reben. Derſelbe hat ſich gegen den früher feſtgeſtellten Preis um 6712 
SU ermäßigt, da bei einer neuerdings angeſtellten Vermeſſung ein 
elfen Landes, welchen die Fortifikation als ihr Eigenthum anſah, als 
aß tadt gehörig erkannt worden iſt. Erſter Bürgermeiſter Bender glaubt, 
fat 00 der Stadt aus den zu veräußernden Bauplätzen eine Einnahme von 
ih —100 000 Mark erwachſen werde; außerdem bleibe noch Platz für 
gte Bauten übrig, wie für ein Amtsgericht, ein Elementarſchul⸗ 
dannn ein Spritzenhaus. — 5) Für den beſchafften eiſernen Waſſer⸗ 
Let bewilligt die Verſammlung nachträglich noch 200 Mark, da der 
der guf des alten Waſſerwagens rückgängig gemacht iſt. — 6) Die Wahl 
ng afienfteuer-Einfhägungstommillten war zur geſtrigen Sitzung ver⸗ 
bur en worden, da ſich in der vorigen Sitzung gegen die Wiederwahl 
ehe Akklamation Widerſpruch erhob. Der Ausſchuß empfiehlt diesmal 
ie Bat iederwahl durch Stimmzettel, während Stv. Fehlauer die Wieder: 
h durch Akklamation beantragt. Da ſich gegen dieſen Antrag Wider⸗ 


erhebt, ſo wird die Wahl durch Stimmzettel vorgenommen und es 


e nämlich Zimmermeiſter Engelhardt, Holzhändler Himmer, 
pnermeiſter Schulz, Rentier Preuß, Drechslermeiſter Borkowski, 
ned Alex. Jacobi, Kaufmann Caro, Maurerpolier Leppert, Haupt⸗ 
Ape Piatkowski, Inſtrumentenmacher Guſtav Meyer, Kaufmann 
kann basti, Bäckermeiſter Sztuczko. Kämmerer Dr. Gerhardt berichtigt 
um Frrthum derjenigen Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
fe Milton, welche aus derſelben ausſcheiden zu müſſen glauben, ſobald 
dad us der Klaſſenſteuer in die Einkommenſteuer aufſteigen. Das iſt 
ſuummer Verfügung der Regierung nicht erforderlich. — 7) Die Ver⸗ 
ing hat in der vorigen Sitzung mit 2 Stimmen Majorität be⸗ 
Naher d. die Rückverſicherung bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät den beiden 
Bean, damit betrauten Geſellſchaften (der North Britiſh und der Hamburg: 
maß er) zu belaſſen, welche ihr Angebot nachträglich um 150 Mark er⸗ 
Nn 5 aben, während der Magiſtrat die Rückverſicherung denjenigen 
Über, eſellſchaften (Oldenburger, Commercial⸗Union, Transatlantiſche) 
Ungepngen wollte, welche bei der engeren Submiſſion ſofort das niedrigſte 
Ableh ot stellten, Der Magiſtrat hat ſich zu dieſem Beſchluſſe einſtimmig 
i — verhalten, da es nicht der bisher geübten Praxis entſpreche, 
in engeren Submiſſion Nachgebote zuzulaſſen. Der Ausſchuß hat 
Lag b 5 gegen 4 Stimmen dieſer Anſicht angeſchloſſen. Kämmerer Dr. 
au dt macht darauf aufmerkſam, daß das Verfahren, durch das niedrige 
daß einer Geſellſchaft andere zu drücken, eine Reaktion der I 
en N einem Kartell ſtehenden Geſellſchaften gegen die ſtädtiſche 
ſſozietät zur Folge haben werde. In einer längeren Debatte klären 
Magi 1 Anſichten dahin, daß der vorige Beſchluß aufgehoben und der 
die ifeenticche mit erheblicher Majorität angenommen wird. — An 
Gadiſfentliche itzung ſchließt ſich eine vertrauliche Beſprechung der 
verordneten. 
bend d.Lethrexverein Thorn.) Die Dezemberſitzung findet Sonn⸗ 
Mar, en 14. Dezember um 5 Uhr abends in Arenz Garten (Pavillon) 


lung Die Handwerkerliedertafel) hielt geſtern eine Verſamm⸗ 
dude b, in welcher über das letzte Vereinsvergnügen Rechnung gelegt 
kelehen Das nachſe Vergnügen, wahrſcheinlich aus einem Maskenball 
einige nd, wird Anfang Februar ſtattfinden. Demnächſt wurden noch 
AUnnere Vereinsangelegenheiten erledigt. 
Garli (Aufgehobene Straf verfügung.) Der Abgeordnete von 
erbe, Vorſitzender der polniſchen Landtagspartei, war in der An⸗ 
ame beit des Eiſenbahnbeamten v. Zackenfels, welcher früher den 
lun u v. Zakrzewski führte, gerichtlich vorgeladen worden, um zu be⸗ 
„ kdneten aus welcher Quelle er erfahren habe, daß, wie er im Abge⸗ 
hase cause geäußert hatte, Herr v. Zakrzewski ſeinen Namen zu dem 
0 don geändert habe, um als Eiſenbahnbeamter länger in Thorn bleiben 
iel, ſthaft nen. Da Herr v. Czarlinski, unter Berufung auf ſeine Eigen⸗ 
eri als Abgeordneter, jede Aus ſage verweigerte, fo hatte das Amts⸗ 
fel jerli zu Thorn gegen ihn eine Strafe feſtgeſetzt, gegen die Herr von 
bel, mais jedoch die Berufung einlegte. Die Strafkammer des Land⸗ 
vor Ai hat nunmehr, wie die „Gazeta Torunska“ mittheilt, die Straf⸗ 
zung des Amtsgerichts aufgehoben. 
Peron, (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
nen genommen. a 
ein Sm (Gefunden) wurde ein Bund kleiner Schlüſſel an der Weichſel, 
| rege nee in der Brückenſtraße, zwei Regenſchirme am Poſtſchalter. 
ve Mäbengelaſſen ift ein Sack mit Holzpantoffeln in einem Geſchäftsladen. 


auf 0 beres im Polizeiſekretariat. 
I Kgl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
ou Bei (Ohne Gewähr.) l 
un weußſſg der geſtern beendigten Ziehung der 3. Klaſſe der 182. königl. 
iſchen Klaſſenlotterie wurden ſolgende Gewinne gezogen: 
en 1 Vormittagsziehung: 
lle 1 Gewinn von 15 000 Mk auf Nr. 62 077. 
% 1 Gewinn von 10000 Mi. auf Rr. 163097. 
. 1 G.winn von 5000 Mi. auf Nr. 1842. 
ef 1 Gewinn von 30C0 Mk. auf Nr. 60 998. 
10 binn von 1500 Mk auf Nr. 157 056. on 
1% W839 gewinne von 500 Mi. auf Nr. 1245 3139 21959 26620 
bel 99 ©6528 52 166 57 207 117 684 143 288. f 
% eis Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 17732 40244 49432 52 550 
1 117 102. 650 78 273 81436 86 168 86310 106 285 106 389 115.638 
I aa; 119916 126317 181828 138085 143714 149127 175 760 
ud 1 Gew Nachmittagsziehung: 
10 ewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 129 181. 
777 ewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 72 203. 
%% ewinn von 5000 Mk. auf Nr. 16 628, 
4 winn von 1500 Mk. auf Nr. 48 529. 
„ 3 
pol 


Leguitzer Bomben 4%. und fl 


en · 8 2 . 
Ri aseler Leckerli, Künne Zah k Ragelbürſten 
4 rnberger Lebkuchen, polirte Roßhaarbeſen und | 
* Dresdener ge „Bansiener ar, 
. 2 9 in großer 
hir * Dfefernüfel, — Moses Goetze, Brückenſtraße 44. 
1 Königsberger Das 


4 Rund marzipan, 


1 uſſiſche u. Schweizer Bonbons aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
ya meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 


empfiehlt 
is ) "®ersteWienerKaffee-Rösterei 


guf l 0 ⸗Schleif⸗Polier⸗ 
eee aaa g Au satin 
5 ustav Meyer. 
Karten | ame e 
pie R . 

. ummerſche IRbru 
„Karpfen Ae eee 
r been. Schuppen-Pomade 


pril iſt eine herrſch. Wohnung 


J ö 
in de den Erfolg garantirt, à 
U der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. folg g 


u. N J. G. Adolph. 
N 
ef Rn I, Sim. zu verm. Tuchmadheritr. 174. 


ſämmtliche bisherigen Mitglieder der Kommiſſion als wiedergewählt 


und Kleiderbürften 


Schleifen und Repariren 


wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 


beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle läſtigen Kopfſchinnen und wird für 


laſche Mk. 1 bei 


—— ——— ʃA ͤ—ſ— . f T— — ͤ äü— —ää—v—5X—. ä ĩ — — — nn nn, an mn 


10 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 8526 42 801 52 218 54 654 
82 237 85 178 89 238 111419 172043 176 877. 

20 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 142 3985 25 536 25 810 27 000 
30915 40 125 49571 62726 89 587 91817 98 078 104 360 113 592 


(Von Influenzafällen) wird neuerdings auch in Berlin 
geſprochen. Wie die „Poſt“ mittheilt, beſchränken ſich dieſe Gerüchte 
lediglich auf die Thatſache, daß durch die anormalen Witterungs⸗ 
verhältniſſe die gewöhnlichen Erkältungskrankheiten, wie Schnupfen, 
Grippe und Katarrhe in beſonders heftiger Weiſe und zahlreicher 
als ſonſt auftreten. Namentlich treten in dieſem Jahre in den 
Schulen Erkältungskrankheiten häufiger als ſonſt auf. Vom 
Perſonal des Feuerwerkslaboratoriums in Spandau ſind dem 
„Anz. f. d. Havell.“ zufolge ca. 100 Perſonen an der Grippe 
erkrankt. Die geſtern erwähnte Maſſenerkrankung unter dem 
Perſonal des Louvremagazins in Paris wird, wie die „Münch. 
Neueſten Nachr.“ melden, auf Grund ärztlicher Unterſuchungen 
in einer Bekanntmachung des Polizeipräfekten ebenfalls auf Grippe 
zurückgeführt. Dagegen greift die wirkliche Influenza in Peters⸗ 
burg immer mehr um ſich. Wie dem „N. Wien. Tagbl.“ ge⸗ 
meldet wird, ſind die Militärhoſpitäler überfüllt, viele Fabriken 
und Werkſtätten geſchloſſen, ganze Stadtviertel verlaſſen. Insge⸗ 
ſammt ſollen 160 000 Menſchen erkrankt fein. In Kopenhagen 
wurden in der letzten Woche 59 Erkrankungen an der Influenza 
ärztlich angemeldet. Hiervon entfallen 38 auf die Garniſon, 
die übrigen waren ſporadiſch in der Stadt vorgekommene Er⸗ 
krankungen. 

(Friedrich Dahn), Ehrenmitglied der Hofbühne in 
München, ehemals ſehr gefeierter Heldenſpieler, iſt, wie dem 
„B. T.“ gemeldet wird, im 79. Lebensjahre geſtorben. Der: 
ſelbe war der Vater des bekannten Romanſchriftſtellers und 
Profeſſors Felix Dahn in Breslau. 

(Der Dichter Ludwig Anzengruber) iſt, wie bereits 
gemeldet, in der Nacht zum Dienſtag in Wien geſtorben. — Der 
Dichter hat nur ein Alter von 50 Jahren erreicht. Am 29. No⸗ 
vember 1839 in Wien als Sohn eines Subalternbeamten 
geboren, wurde er durch den frühen Tod ſeines Vaters genöthigt, 
ſeine Studien zu unterbrechen und als Autodidakt weiterzu⸗ 
ſtreben. Nach einem wechſelvollen Leben erſchien 1870 ſein 
„Pfarrer von Kirchfeld“, der beſtimmend für feine weitere Lauf: 
bahn war und ihn ganz der Schriftſtellerei zuführte. Seine 
dramatiſche Thätigkeit wies von da an eine Reihe zum Theil groß⸗ 
artiger Erfolge auf. Er ſelbſt gab den Volksſtücken „Pfarrer 
von Kirchfeld“, „Kreuzelſchreiber“, „Meineidbauer“, „Das vierte 
Gebot“ den Vorzug. Andere Dramen von ihm ſind „Elfriede“, 
„Der Gewiſſenswurm“, „Hand und Herz“, „Der ledige Hof“ 
x. Auch als erzählender Dichter hat Anzengruber namhafte 
Erfolge erzielt. Noch vor wenigen Tagen wurden ihm aus 
Anlaß ſeines fünfzigſten Geburtstages von zahlreichen literari⸗ 
ſchen Körperſchaften aus den verſchiedenſten Städten Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs ehrende Glückwünſche dargebracht. Da: 
mals ahnte wohl niemand, daß der Gefeierte ſo plötzlich aus 
dem Leben ſcheiden würde. Es hatten ſich Absceſſe in der Hüft⸗ 
gegend gebildet, welche eine Operation nöthig machten, an deren 
Folgen Anzengruber geſtorben iſt. 

(Die königliche Solotänzerin Fräulein Sonn⸗ 
tag), welche bekanntlich während der Galavorſtellung im Ber- 
liner Opernhauſe am Hochzeitstage des Prinzen Friedrich Leopold 
durch das Ueberſpringen elektriſcher Funken auf ihr Kleid ent⸗ 
ſetzliche Brandwunden erlitt, hat über ein Vierteljahr im katho⸗ 
liſchen Krankenhauſe unter den unſäglichſten Schmerzen, zum 
Theil im Waſſerbett liegend, zugebracht. Als ſie vor mehreren 
Wochen aus dem Krankenhauſe entlaſſen wurde, war zwar die 
Lebensgefahr beſeitigt, doch von einer Heilung konnte noch lange 
nicht geſprochen werden. Die tiefgehenden Brandwunden waren 
noch nicht ganz geſchloſſen, und an den Stellen, wo Heilung 
eingetreten war, hatten ſich ſo ausgedehnte narbige Zuſammen⸗ 
ziehungen gebildet, daß die bedauernswerthe Dame außer Stande 
war, zu gehen. Medizinalrath Dr. Güterbock und Profeſſor 
von Bergmann, welche die weitere Behandlung des Fräulein 
Sonntag übernahmen, zogen zur Ausführung einer Knetkur den 
Dr. Zabludowski hinzu, und unter deſſen geſchickter Behandlung 
hat ſich das Befinden der Leidenden ſo weit gebeſſert, daß ſie 
bereits mit Unterſtützung ſich im Zimmer bewegen kann. Immer⸗ 
hin wird es bis zu völliger Geneſung noch längere Zeit dauern. 
Die Prinzeſſin Friedrich Leopold, welche an ihrem Hochzeits⸗ 
tage Augenzeugin des ſchrecklichen Unfalls war, der Fräulein 
Sonntag betroffen hat, nimmt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, leb⸗ 
haften Antheil an dem Schickſal der jungen Künſtlerin und be- 
kundet denſelben fortgeſetzt durch Aufmerkſamkeiten aller Art. 
(Der Vorſteher der 27. Armenkommiſſion, 
Herr Fraas) in Berlin, der ſich vor einiger Zeit wegen des 
unſittlichen Treibens in ſeinem Hauſe in der Teltowerſtraße 
vor Gericht zu verantworten hatte, iſt, wie in der letzten 


Nach ſorgfältigem Studium bei einer her⸗ 
vorragenden Lehrerin der Königl. Hochſchule 
zu Berlin, beabſichtige ich hier 


Geſungunterricht 


zu geben und bin für Anmeldungen täglich 
von 12—1 mittags bereit. 
Emmy Lohde, Brombergerſtr. 340a. 


„Ein Haus 
ARAF in guter Geſchäftslage zu ver: 
kaufen. Näheres bei 
Karl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 


Geräuſchloſe 


++ * 
Thürſchließer 
von Schubert & Werth, Berlin. 
Deutſches Reichs⸗-Patent. 1889 prämiirt. 
Alleinverkauf: Leopold Labes. 


Bilder, Fürſt Wein, 


paſſend für Weinzimmer, auch Kaſino, vers 
kauft billig 
F. Raciniewski. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


> 


: 


3 


Menzel. 


Kölnische Wasser 


Johann Maria Farina 
empfiehlt, um zu räumen, billigſt 


AAAAAAAAAAATLAIAAAAAAAAA 


Triſiren u. Haararbeitent 


werden in und außer dem 
aufs beſte und billigſte ausgeführt 


von 
Frau Rosalle Waldmann, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizierkaſino. 


AVVYVVVVVVV VVV VVV 


Damen zum Friſiren 


werden angenommen 
Brombergerſtr. 9b, 1 Tr. 


Ein gut möblirtes Parterre⸗Zimmer, 
w. erwünſcht auch mit Beköſtigung, 
Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 35, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 
Herren guten Mittagstiſch erhalten. 


ine Wohnung für 240 ME. von ſofort 


Nummer des Berliner Gemeindeblattes befanntgegeben wird, aus 
feinem Amte ausgeſchieden. 5 

(Wegen Ermordung ſeines eigenen Kindes) 
wurde am 8. ds. in Gera der Fabrikarbeiter Paul Kirmſe zum 
Tode verurtheilt. 

( Grubenunglück.) In dem Bergwerk Fontaine Leveque 
(Belgien) hat ein ſchlagendes Wetter fünf Bergleute getödtet. 
Eine Galerie iſt eingeſtürzt. Die Gewalt der Exploſion war 
furchtbar; die Leichen ſind 50 Schritte weggeſchleudert. 

(Revolte) In Ardiſa (Saragoſſa) iſt gegen den Ge⸗ 
meinderath eine Revolte ausgebrochen. Die Bevölkerung drang 
in den Sitzungsſaal; Revolverſchüſſe und Dolchſtiche wurden 
ausgetauſcht. Der Bürgermeiſter und vier Gemeinderäthe wurden 
ſehr ſchwer verwundet. Die Stadt iſt militäriſch beſetzt worden. 

(Abnahme der Verunglückungen.) Wie das Jahr 
1887 ſich durch eine Verminderung der durch Selbſtmord ver⸗ 
urſachten Todesfälle in Preußen vortheilhaft vor feinen Vor⸗ 
gängern auszeichnete, ſo erfuhren auch die Opfer, welche der 
Tod infolge von Verunglückung forderte, 1887 gegen die beiden 
Vorjahre eine nicht unerhebliche Abnahme. Es verunglückten 
nämlich mit tödtlichem Ausgange in Preußen 1883 12 881, 
1884 12 509, 1885 13 074, 1886 13 131, 1887 12 955 
Perſonen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Dez.] 11. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—55 | 217—80 


Wechſel auf Warſchau kurz g 217— 217—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 102—80 | 102—70 
Bene fandbriefe 5% „ 63— 63— 
1 957 0 e Liquidationspfandbriefe 59—20 59—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-30 100-20 
Diskonto Kommandit Antheile 5 246—10 247 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—40 | 173 — 
Weizen gelber: Dezember. 196—50 | 195—-50 
April⸗Mai Ban: 202—25 | 201—50 
loko in Newyork. 86—3/,] 86— 
Roggen: loko 176— 1175— 
Dezember. 176— 175-50 
April⸗Mai 177—20 | 176—50 
Mai⸗Jun i 176—50 | 175—70 
Rüböl: Dezember. 71-70 71—80 
April:Mai . 65—30 65—20 
Spiritus 
50er lofo . 51—20 51—10 
70er loko. Er 32— 32—10 
70er Dezember⸗Januar. 31-60 31—30 
70er April⸗Mai 32—701 32—50 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pt. 


Königsberg, 11. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill Zufuhr 15 000 Liter. Loko kontingentirt 47,75 M. 
Loko nicht kontingentirt 28,50 M. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. Dezember 1889. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen unverändert 125 Pfd. bunt 172 M., 126 Pfd. hell 1781180 M., 
130 Pfd. hell 1821184 M., fein 186 M. 

Roggen ruſſiſcher 120—122 Pfd. 169—171 M., inländiſcher 120 Pfd. 
172 M., 12314 Pfd. 174 Mark. 

Gerſte Brauwaare 156—165 M., Futterwaare 122—134 M. 

Erbſen Futterwaare 145—148 M., trocken. 

Hafer 148—159 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


11. Dezbr. 


12. Dezbr. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Freitag den 13. Dezember. 

Wolkig, Nebel, etwas Sonnenſchein, rauhe Luft, ziemlicher Froſt, 
Schneefälle, (im Weſten zum Theil Nebelregen), mäßiger Wind, lebhaft 
im Süden. 

Sonnabend den 14. Dezember. 

Wolkig mit Sonnenſchein, fallender Nebel, ziemlich kalt, Fröſte, 

Schneefälle, zum Theil Aufklärung, mäßiger deer Wind, ſpäter auf⸗ 


friſchend. 6 
Sonntag den 15. Dezember. 
Sehr wolkig, Sonnenſchein durch Nebel, meiſt trübe, feuchtkalt, 
NEN, e Niederſchläge, ſchwacher bis mäßiger Wind. Froſt 
und Reif. 


Freitag den 13. Dezember 1889. 
Evangelisch lutherische Kirche: 
Abends 61, Uhr: Friedrich Oberlin, der Vater des Steinthals. 
Herr Paſtor Rehm. 


Das echte 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Ernst Schütze, Tiſchlermeiſter. 


Eine ſaubere Frau 


zur Bedienung ſucht von ſofort 
rau Mehrlein, 
Breiteſtraße bei Roſenthal u. Co. I. 


Ein ſchwarzbrauner 


u Mallnch BE 
„ geſund und fromm, bei Inf. und Kav. 


1 preiswerth wegen Ueberzahl z. verk. 
a erfragen Bureau d. Regts. v. d. Marwitz. 


9 ticher Mehlniederlage 


Glen BE 


zum Verkauf. A. Schütze. 


Lebende Oderkarpfen, 


jeden Wochenmarkt, auch alle Tage bis Weih⸗ 
nachten⸗Heiligenabend z. billig. Preiſ. z. haben 
bei Fiſcher Wisniewski, Heiligegeiſtſtr. 174. 


Ein gut erhaltenes und bequemes 
Pult 


verkauft billig F. Raciniewski, 

Cen tr. 232 iſt die Wohnung im 
1. Stock vom 1. April 1890 zu ver⸗ 

Reinicke. 


F. Raciniewski. 


Hauſe 


vv 


n der 
find dauern 


vv VV 


Bäckerſtraße 227. 
ſep. Eing. a. ſolid. Herrn höh. 


ll. 3. verm. Bromb. Str. 352. miethen. 


Van Houten's Cacao 


Bekanntmachung. 


Wir machen das betheiligte Publikum 
hierdurch darauf aufmerkſam, daß während 
der Wintermonate an dem Ecke Breite⸗ und 
Schülerſtraße befindlichen Laufbrunnen ſowie 
an beiden Bahnhöfen Tafeln aushängen 
werden mit der Angabe, ob der Verkehr 
nach dem jenſeitigen Weichſelufer durch 
Pendelzüge oder den Fährdampfer bewirkt 
wird oder über die Eisdecke ſtattfinden kann. 

Thorn den 9. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der bisherigen Hilfs⸗ 
förſterei Ollek nebſt 1 bis 5 ha Land vom 
1. Januar bezw. 1. Februar 1890 ab auf 
6 Jahre haben wir einen Bietungstermin auf 

Montag den 16. d. Mits. 

vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vorher im Büreau I unſeres Rathhauſes 
oder beim Förſter Würzburg zu Ollek 
ebe werden können. 

er letztere wird auf Erfordern auch die 
Pachtgebäude nebſt dazu gehörigen Lände⸗ 
reien vorzeigen. 

Thorn den 9. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


50 Mark Belohnung. 


In letzter Zeit ſind wiederholt Butter⸗ 
ſendungen, welche von Güter⸗Verwaltun⸗ 
gen der Strecken Culm bezw. Graudenz⸗ 
Thorn nach Berlin zur Aufgabe gelangten 
und in Thorn behufs Weiterbeförderung 
umgeladen werden ſollten, auf dem hieſigen 
Bahnhofe nicht eingetroffen. Die Butter⸗ 
ſendungen ſind faſt ausſchließlich mit den 
Abendzügen hier eingetroffen und haben bis 
zur erralgten Umladung mehrere Stunden 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe geſtanden. 

Es iſt nur anzunehmen, daß die Butter 
entweder während des Transportes bis 
Thorn oder aber in der Zeit bis zur Um⸗ 
ladung auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
geſtohlen worden iſt. 

Wir ſichern demjenigen die obige Beloh⸗ 
nung zu, der uns die Thäter ſo nachweiſt, 
daß deren gerichtliche Beſtrafung erfolgen 
kann. 

Mündliche Anzeigen können bei unſeren 
Bahnhofsvorſtänden und Güterverwaltun⸗ 
gen, ſowie auf vorherige Meldung bei 
. Bureauvorſteher Kolleng in unſerem 

ienſtgebäude Gerechteſtraße Nr. 118 zu 
Protokoll gegeben werden. Der Name des 
Anzeigenden wird, ſoweit es das öffentliche 
Intereſſe zuläßt, verſchwiegen werden. 

Thorn den 7. Dezember 1889. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Christbaum-Confect! 


(delikat im Geschmack und reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

I Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 
gegen 3 Mark eg Nachnahme. 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47b. 


Privatkapitalien 
Mk. 100 000 


zu vergeben in grösseren Beträgen auf 
sichere Hypotheken zu billigem Zinsfuss. 
Offerten nehme entgegen. 


T. v. Ohrzanowskl- Thorn. 


Orientalische Teppiche. 


Durch billigen Einkauf in der Lage, echte 
alte Smyrna, Teheran, Kaſſak, Sultan⸗ 
Portièren, ſowie Gold⸗u. Seidenſtickereien, 

Waffen und Broncen SE 
abelhaft billigen Preiſen abzugeben. 
Provinzaufträge franko zur Auswahl. 
Orientaliſche Teppich⸗Exvort⸗Agentur, 
Hamburg, gr. Bleichen 37. 


zu 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine 
blendendweiße out Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Feinster ungarischer 


Tafelhonig 


5 Kilo Mk. 6.— franko. 
Anton Tohr, 
Wersohetz (Ungarn). 


I 

| Chamisso 4 Bde. Mk. 4,00. 9 
Goethe 10 Bde. „ 18,00, 
 Hauff 2 Bde. „ 3,50. 1 2 
| Heine 4 Bde. „ 6,00. 1% 
| H. von Kleist 1 Bd. „ 1,75. [ 
| Koerner IB. 2 „ | 8 
Lenau 1 Bd. „ 1. 
Lessing 2 Bde. „ 4.20. 8, 
Schiller 3 Bde. „ 450.158 
Shakespeare 3 Bde. „ 6,00. 1 
Alle 10 Werke zusammen Mk. 48,00. N) 


betr. Ausgaben sümmtliehe Werke enthalten, und 
die einzelnen Bände neu und elegant gebunden sind. 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


in 
Königsberger Marzipan, 


div. Baumbehang ꝛc. empfehle ich wie in den Vorjahren als 


Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung: 
Fertige Marzipanmaſſe pro Pfd. Mk. 1,20, Roſenwaſſer 
Puderzucker 


Otto Lange, 
Brückenſtraße Nr. 18, 


früher Neuſtädtiſcher Markt. 


* 77 


Fortwährender Eingang v. Neuheiten in Herren- u. Kinderhüten u. Mützen. 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


W cht race BE 
Damen-, Herren: und Kinder⸗Gummiboots, 


in allen nur denkbaren Fagons, zu 
concurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Filz-, Delz- und Lederſchuhen 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. 

Damenschuhe von 1,50 an, Herren- Filzstiefel und 
Gamaschen von 9,50 an. 


d. Hirsch, Breiteſtraße 447. 


Cravatten, seid. Cachenez, alle Sort. Handschuhe. 


Gustav Elias, 
Thorn, Breiteſtr. 448. 


Der alljährlich itattfindende große 


® 


Weihnachts - Ausverkau 


&) ift eröffnet und enthält in großer Auswahl: 
8 
a 
8 Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, 
8 
% zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Ven heute ab verkaufe ich weiße Oefen 
aus den beſten Fabriken 1. Kl. à 70 Mk., 


Erlenhahlen, 


Derr 
eee eee 


Wollene u. halbwollene Kleiderſtoffe, Paletots, 
8 Mäntel, Jaquets, Morgenkleider, Unterröcke, 


8 Tiſchgedecke, Handtücher, Taschentücher u. v. a. 2 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Meine Weihnachtsausſtellung 


billigſte 
Bezugsquelle für den Weihnachtsbedarf, da ich nur eigenes Fabrikat führe, dementſprechend 
billiger ſein kann. 


0 pro Liter Mk. 0,40, 
0,45. Eingem. Früchte zum belegen p. Pfd. Mk. 1,60. 


Königsberger Marzipaufabrik, 
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Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


yYOSgM 'uabejoyiıL/usyoapasıay'auuyosuaßey 


2 
8 
& 
& 
® 


2 


® 
® 
2 
8 
© 


D 
eee 


2. Kl. a 63 M., 3. Kl. A 55 M. — Farbige Defen | 3, 3½ und 4 Zoll ſtark, zu verkaufen; zu 


billigſt. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 


0 erfragen bei 
Küchenherden inkl. Materiallief. Salo Bry. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A. G. Mielke, Thorn, Neuſtadt 83. 


Thenzahlungen von monatl. 5 Mk. an. 


Photographie. 


Apparate neueſter Konſtruktion ſchon von 
10 Mark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt 


U. dem Protektorat Sr. Maſeſtät des 


4,50 Mk., halbe Antheile 2,40 Mk., 
Antheile 1,25 Mk. 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Schaukelpferde 


ſowie eine große Partie 


offerirt billigſt 


Uuhrenſtänder) 


Nähmaſchinen! 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 


Geldſchränke 


rere ꝙ n —T—T—T—T—T²710˖9,?f nn nn 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Große 


Weihnachts ausſtellung 


Reichhaltige Auswahl in 


Meihnachts Geſchenken 


Punschbowlen, 
Bierservice, 
Weinservice, 
Liqueurservice, 

Wein- und Bierpokal®, 
Tafelaufsätze(Confectschaleſ 
Stammseidel, 
Münchener Bierkrüge, 
Kinderseidel mit Inschrift 
4, 5, Fr 10—94. 


Venet. Spiegel mit u. ohne Blumen, 
Ballflagons, 

Bonbonieren, 

Menuſtänder) Allerlei Porzellanblumen. 


Grösste Auswahl in Nippsachen. 
Beim Ankauf von über 50 Mark bewillige 5% Rabatt. 


Ed. Dziabaszewski, 


Brückenſtraße Nr. Ba 
Einziges Spezial⸗Geſchäft. 


Tafelser vice, 
Waschgarnituren, 
Kaffeeservice, 
Moccatassen, Theeschalen | 
ff. Tablets in Rahmen, 
Kuchenteller, Wandteller, 
Vasen, Blumentöpfe, 
Blumenkörbehen, 
Aschenbecher. 


Ampeln a Mk. 


Photographierahmen in Plüſch, 
desgl. mit Majolikablumen, 


mit Majolikablumen. 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. * 


Freitag den 13. Dezember 


Großes Streich Colt 


R 0 
zum besten d. Garnisonunterstützungsfh 
ausgeführt von der Kapelle des Pom a 
Pionierbataillons Nr. 2 unter Leite. 

Stabshorniſten Herrn 6. Ken pi. 
Aufaug 8 Uhr. Entree 


3 


1, Krieger $ 


/ N 


Sonnabend den 14. d. ante 


abends 8 Uhr: . 


Schirme. 


Fächer. 


J. Kozlowski, 
Thorn, 
neben den Herren 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Galanterie⸗, Bijouterie⸗ 
Alfenide⸗ und 
Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Lager von paſſenden 


Weihnachts⸗ 
geſchenken. 
Handſchuhe. 


ein 


sstuunomaprogg swunq i- johch 


Cravatten. 


2 Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


lichen hocharmigen 
Vogel⸗Nähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 
S. Landsberger, 
Gerſtenſtraße Nr. 134. 
Eiſerne 


0 Verell 


— gr 
Zur Beerdigung des verstorben gos 
meraden v. Sendikowski ſtellt die 
begebe Leichenparade. 
ieſelbe ſteht 8. 
Sonnabend den 2705 15 a 
nachmittags 4 de 
u eee Thore zur Abholung 
ahne bereit. 
Thorn den 11. Dezember 1889. 
Krüger. 


Carl Frank, Zapesieh 


Kloſterſtraße 312, gung 
empfiehlt ſich einer geneigten Vea 


Heute eine friſche Sendung 


Weimariſche 


Hufſchmierk 


als 
erhalten. Mies Pa 1 fehlel, 
vorzüglichſte Hufſchmiere 

3 883 | der goldenen UNE 5 
nen Medaille in Berlin, reBbeit, % jr 
prämürt. Fabrikant iſtLieſeramen 4 11 
ner fürſtl. Marſtalle, Pferdebahn 1 Belt, 
des deutſchen Offiziervereins Fi, Die 
Eine Kilobüchſe, ausreichend für Gebra 
ein ganzes Jahr bei täglichen 

2 Mb, eine ½ Kilobüchſe 1 Met. 


Das Depot von eiſter⸗ 
K. Schliebener, Sattler aaf I 
m II. d. Dis, abends ein Super I; 
ortemonnaie mit 1 Krone U 10 


5 ege ge⸗ 
Mk. Silbergeld Inhalt auf dem z Hege 


Kaufm. Liszewski, Bretten Gegen F. 


f iſtſt verloren e 
C. A. Reinelt. rt abzugeben Neuſt. Markt 15 


uv e' nvugut LER uebunzqvehag 


mit Stahlpanzer 
(Deutſches R.⸗P. Nr. 32773) 
und eiſerne 


Kaſſetten 


offerirt 


Nobert Tilk. 


A. Wachs, Photograph. 


Kaiſers. Grosse Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. 


aupt⸗ 
gewinn 150000 Mark. 8 


Ganze Loſe 
iertel⸗ 


Winterpferdedecken 


